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Seit 2016 können sich Hörgeschädigten- 
pädagog*innen für die Arbeit in der Päda-
gogischen Audiologie persönlich qualifizie-
ren (vgl. Drach 2016, S. 72-73). Mittlerweile 
haben deutschlandweit rund 90 Personen 
den Qualifizierungsprozess begonnen und 
30 Personen haben ihn bereits erfolgreich 
abgeschlossen. Träger der Qualifizierung 
sind die Arbeitsgemeinschaft der Leiterin-
nen und Leiter der Bildungseinrichtungen 
für Gehörlose und Schwerhörige (Deutsche 
Bundesdirektorenkonferenz, Direktoren-
konferenz der deutschsprachigen Schweiz, 
Einzelteilnehmer europäischer Staaten) so-
wie der Berufsverband Deutscher Hörge-
schädigtenpädagogen. Grundgedanken bei 
der Initiierung dieser Qualifizierung waren 
einen bundesweit übergreifenden Standard 
für dieses Tätigkeitsfeld zu etablieren, Nach-
wuchs zielgerichtet auszubilden sowie ge-
genüber interdisziplinären Kooperations-
partnern die besondere Qualifizierung von 
„Pädagogischen Audiologen“ zu demonst-
rieren und nachzuweisen zu können. Die 
persönliche Qualifizierung kann dabei un-
abhängig von den in der jeweiligen Einrich-
tung vorhandenen Rahmenbedingungen 
erworben werden.

Die Rahmenbedingungen von Pädago-
gisch-Audiologischen Beratungsstellen 
(PAB) sind von Einrichtung zu Einrichtung 
sehr unterschiedlich (Renzelberg 2008, 
S. 9-12). Eine Orientierung für Einrichtun-
gen und deren Träger über einen notwen-
digen Mindeststandard, um als PAB umfas-
send handlungsfähig zu sein, gab es bisher 
weder auf Fachverbandsebene noch von 
anderer Seite. Der Idee einer Orientierungs-
hilfe in diesem Zusammenhang geht der 
BDH und insbesondere der Bundesarbeits-
kreis Pädagogische Audiologie (BAK) nun 
seit mehreren Jahren nach. Analog zur per-
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sönlichen Qualifizierung in der Pädagogi-
schen Audiologie galt es, auch in Bezug auf 
PABs, ein Format zu finden, dass möglichst 
viele Einrichtungen einbeziehen kann und 
die notwendigen Anforderungen an die Ar-
beitsbedingungen einer PAB aufzeigt. Der 
BAK hat als Konsequenz und nach langjäh-
riger Vorarbeit in Absprache mit dem Bun-
desvorstand des BDH jetzt ein Verfahren 
entwickelt, um PABs mit einem BDH-Güte-
siegel „Pädagogisch-Audiologische Bera-
tungsstelle“ auszeichnen und unterstützen 
zu können.

„Mit der Auszeichnung ‚Gütesiegel Päd-
agogisch-Audiologische Beratungsstelle‘ sol-
len Einrichtungen für Hörgeschädigte mo-
tiviert werden, ihre jeweilige PAB in den 
eigenen Fokus zu nehmen. Ferner möchte 
der BDH auf diesem Wege für die Pädago-
gische Audiologie als zentralen Baustein für 
hörgeschädigtenpädagogisches Handeln 
werben und die Arbeit der Schul- bzw. Ein-
richtungsleitungen, der Mitarbeiter*innen 
der PABs und der Träger würdigen, die sich 
für Pädagogische Audiologie besonders ein-
setzen. [�] Alle Einrichtungen für Hörgeschä-
digte mit einer Pädagogisch-Audiologischen 
Beratungsstelle können sich um die Aus-
zeichnung ‚Gütesiegel - Pädagogisch-Au-
diologische Beratungsstelle‘ bewerben.“ 
(Auszug aus der Präambel der Verfahrens-
unterlagen)

Des Weiteren geht es darum, einen ein-
heitlichen BDH-Standard für PABs zu schaf-
fen und so hörgeschädigtenpädagogischen 
Einrichtungen Argumentationshilfen gegen-
über den Trägern der Einrichtung zu geben, 
die PAB angemessen ausstatten zu können. 
Außerdem soll die Spezifität des pädagogi-
schen Standards in der Audiologie als Vor-
aussetzung zur interdisziplinären Abgren-

zung gefestigt und herausgearbeitet werden, 
um schließlich die PABs als Kooperations-
partner für die interdisziplinären Audiologi-
sche Zentren nach DGA-Standard zu quali-
fizieren.

2023

Wie sieht nun ein solches  
Bewerbungsverfahren aus?

PABs können sich auf das Gütesiegel des 
BDH bewerben. Dazu müssen Sie Bewer-
bungsunterlagen beim Bundesarbeitskreis 
Pädagogische Audiologie (BAK) über das 
Qualifizierungsbüro einreichen.

Diese finden sich auf der BDH-Internet-
seite unter https://www.b-d-h.de/paed-
audiologie/ . Die Unterlagen werden durch 
den BAK geprüft und, bei Vorliegen der 
erwarteten Aspekte, erfolgt die Erteilung 
des Gütesiegels auf Vorschlag des BAK 
durch den BDH-Bundesvorstand. Vor Ein-
reichung der Unterlagen wird dringend 
empfohlen, sich auf den BDH-Arbeitskrei-
sen Pädagogische Audiologie Nord bzw. 
Süd durch Personen aus dem BAK beraten 
zu lassen. Dazu gibt es entsprechende An-
gebote in diesen Arbeitskreisen. Für den 
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DGA-Tagung 2023 in Köln
Ulrike Seifert-Kraft, Barbara Bogner

Vom ersten bis dritten März dieses Jahres fand in Köln die 25. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Au-
diologie statt. Es kamen viele verschiedene Themen zur Sprache, von denen im folgenden Artikel einige zu-
sammengefasst werden. 

Berichte

Prozess gelten im Übrigen folgende Grund-
sätze:
■	 Das Anforderungsprofil muss zum Zeit-

punkt des Antrages vollständig erfüllt 
werden.

■	 Eine Ortsbegehung ist im Regelfall nicht 
erforderlich. Der BAK behält sich diese 
aber vor.

■	 Unterlagen und Nachweise müssen durch 
die Einrichtungsleitungen per Stempel & 
Unterschrift verifiziert werden.

■	 Bei Nicht-Erteilung des Gütesiegels bie-
tet der BAK ein „Coaching“ an, um die 
Einrichtungen hinsichtlich des Errei-
chens des Gütesiegels zu beraten und zu 
unterstützen.

■	 Anträge können 1x pro Jahr zum 1. Au-
gust gestellt werden.

■	 Die Antragsgebühr beträgt 200 €. Ein-
richtungen können auf begründeten An-

trag durch den Bundesvorstand von der 
Gebühr befreit werden.

Die Bewerbungsunterlagen bzw. die Ver-
fahrensunterlagen werden im Laufe des 
2.  Quartal 2023 auf der Internetseite des 
BDH zum Download verfügbar sein. Da es 
das erste Mal ist, dass ein solches Auszeich-
nungsverfahren für die Pädagogische Au-
diologie an den Start geht, wird sicherlich 
noch die eine oder andere Hürde zu über-
winden sein. Wir sind jedoch zuversicht-
lich, im gemeinsamen Austausch eventuel-
le (Anfangs-)Schwierigkeiten aus dem Weg 
räumen zu können!
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Darauf folgte Henning Schepker, Eden 
Prairie, Minnesota, USA mit dem Beitrag 
„Sensor Möglichkeiten für das Hörsystem: 
Über das Mikrofon hinaus“. Der Gehörgang 
bietet die Möglichkeit verschiedene Vital- 
und Biosignale aufzunehmen, darunter 
Herz- und Atemfrequenz, Kernkörpertem-
peratur, Blutdruck, Sauerstoffsättigung des 
Blutes, Elektrokardiografie (EKG), Elektro-
enzephalografie (EEG) und Elektromyogra-
fie (EMG). Die Herzfrequenz wird z.B. über 
eine Photoplethysmographie(PPG)-Elekt-
rode erfasst, die mit Licht im Gehörgang die 
Pulsation des Blutes misst und darauf ba-
sierend Rückschlüsse auf die Herzfrequenz 
ermöglicht. Über das EEG könnte z.B. er-
mittelt werden, worauf sich der Hörsystem-
träger fokussiert und entsprechend die Hör-
systemeinstellungen anpassen. Bereits im 

AURACAST wird sicherlich in Hörsysteme 
implementiert. Darüber hinaus bieten Hör-
systeme in Zukunft weitere Funktionen da-
runter das Tracken von Aktivitäten und Fit-
ness, einen Sturzsensor, Remote-Anpassun-
gen sowie Sprachübersetzungen. In Zukunft 
könnten Brain-Computer-Interfaces eine 
Rolle spielen, die deutliche Fortschritte im 
Hinblick auf Signalerfassung und Verarbei-
tung darstellen. Die Rezeptoren werden im-
mer besser und schneller und könnten un-
ter anderem eventuell bei Lockedin-Pati-
enten zum Einsatz kommen. Irgendwann 
in Zukunft steht vielleicht eine Hirn-zu-
Hirn-Kommunikation zur Verfügung, so 
dass wir nicht einmal mehr sprechen müs-
sen, Diese Funktionen bergen aber auch die 
Gefahr der Cyberkriminalität und Manipu-
lation von Menschen. 

Strukturierte Sitzung „Ein Blick 
in die audiologische Zukunft“

Annette Limberger, Aalen, begann mit 
dem Vortrag „Hörgeräte, Hearables – nur 
Chancen oder auch Risiken?“ Hearables 
sind Bluetooth-Kopfhörer, die zusätzlich 
Hörhilfefunktionen bieten, darunter eine 
Geräuschunterdrückung und einen Trans-
parency Mode zum besseren Sprachverste-
hen. Im Vergleich zu Hörsystemen ist der 
Stromverbrauch deutlich höher. Hörsyste-
me arbeiten aktuell für die Wireless-Kon-
nektivität mit Bluetooth Low Energy. Inzwi-
schen gibt es einen ganz neuen Bluetooth-
Standard, AURACAST, der die Vernetzung 
von Einzelsystemen, aber auch Broadcast 
Audio-Verbindungen zu mehreren Geräten 
von einer Quelle unlimitiert ermöglicht. 


